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Malefizschreiber «Chriesascht-

Wache heraus!

Hans Moser verband seine Heimatliebe
mit wahrhaft soldatischen Tugenden.
Während des Ersten Weltkrieges befehligte

er als Oberleutnant der Infanterie
einen Zug Landsturmsoldaten, und mit
seinen ihm kameradschaftlich ergebenen
Mannen bewachte er die strategisch
außerordentlich wichtige Brücke im
Taubenloch gegen jeden möglichen Handstreich

und Angriff. Die höheren
militärischen Instanzen hatten mit unserem
wackeren Oberleutnant ihre liebe Not;
denn gegen alle Vorstellungen, Verbote
und Rapporte hängte er sein Stierhorn
über die Uniform und führte er ebenso

ordonnanzwidrig den Dackel <Trapp>
mit in den Grenzbesetzungsdienst. Von '

dieser Schrulle ließ Hans Moser nicht
um Haaresbreite ab; bei seiner sonstigen

genauen Pflichterfüllung blieb er
halsstarrig seinen zivilen Gewohnheiten treu,
so daß die Oberen wohl oder übel beide

Augen zudrücken mußten.

Die Brückenwache in der Taubenlochschlucht

erfaßte vor allem die scharfe
Kontrolle sämtlicher Passanten zu Rad
und zu Fuß. Personen ohne Ausweispapiere

wurden überhaupt nicht
durchgelassen.

Eines Tages hielt die Wache ein Militärauto

an. Dem Wagen entstieg ein höherer
Offizier, der sich aber keineswegs bereit
zeigte, die Visitation über sich und
Oberstdivisionär de Loys, der im Fond des Autos
saß, ergehen zu lassen, da sie in aller Eile
nach Pruntrut fahren müßten. Die Wache
rief ihren Kommandanten, Oberleutnant
Moser, heraus. Aber auch der ließ sich
auf keine Verhandlungen ein, sondern
gab einen kräftigen Hornstoß, worauf
alle einundzwanzig Mann in Begleitung
des Dackels <Trapp> angetrabt kamen
und die Brücke absperrten. Und Hans
Moser knurrte:
«Es cha jede säge, er syg dr Oberstdivisionär

de Loys. Er sölls bewyse. Befehl
isch Befehl!»
Dem Wagenlenker blieb nichts anderes
übrig, als in der Taubenlochschlucht kehrt
zu machen und mit Oberstdivisionär de
Loys und seinem Adjutanten in die nahe
Stadt hinunter zu fahren, um dort
Fürsprache und Hilfe zu holen.
Nach Verlauf einer Viertelstunde kam

A. M. Ca»

Ausmisten in Argentinien
eine Sisyphosarbeit

das zurückgewiesene Militärauto wieder
die Schlucht heraufgefahren. Diesmal
entstieg ihm Platzkommandant Oberst
Jordi, eine der Wachmannschaft und
ihrem Anführer wohlbekannte
Persönlichkeit. Auf sein Ersuchen hin,
Oberstdivisionär de Loys und seinen Adjutan¬

ten passieren zu lassen, gab Oberleutnant
Moser Straße und Brücke endlich frei.
«Tradei!» grüßte er, in strammer Haltung

die Hand am Käppi.
Tobias Kupfernagel
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